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Über clen Kami.
hat also nicht der Engländer Latham das Nennen
sondern der Franzose Bleriot . Ihm ist es ge-
am Sonntag früh mit seinem von ihm selbst
stn Aeroplan den Kanal zwischen Calais
Saugatte , neun Kilometer von Calais ab) und
zu überfliegen . Die Zeit, die er für die im

43  Kilometer lange Strecke gebraucht hat , wird
- angegeben. Von ihm selbst auf 23 Minuten;
Angabe scheint noch die zuverlässigste zu sein.

sich allerdings mit der weiteren Behauptung decken
habe eine Stundengeschwindigkeit von 65 Kilo-
M , bleibt unerfindlich. Denn 43 Kilometer in

rn ergibt nach Adam Riese nicht 65, sondern
Kilometer.

der Hauptsache kann das aber nichts mehr ändern,
ganz zweifelsfrei fest: ohne Zuhilfenahme des
es ist zum ersten Male ein Mensch auf

von ihm selbst gewählten Route nach England
Freiballons sind freilich schon öfters einmal

Frankreich nach England hinübergeweht worden,
der ganze Unterschied des Neuen gegen das Alte tritt
dmch diese Ausdrücke klar zutage: Jene Luftschiffer
' .hinübergeweht", weil zufällig der Wind so stand;
; ist .hinübergeflogen", obgleich der Wind eine ganz
Richtung hatte. Es ist genau der gleiche Unter-
wie der, der zwischen einem im Flusse treibenden
‘„"ime und dem quer durch den Fluß gesteuerten
besteht. Sicherlich hat der Mensch die ersten Ver-

sich mit dem Wasser anzufreunden, gemacht, indem
an einen treibenden Stamm anklammerte. Aber

Herrn des Wassers begann er erst zu werden, als er
Mmehr ausgehöhlten Baumstamme selber die Richtung
2 » wußte.
Steriot hat bewiesen, daß der Mensch heute,, nach

hundert Jahren des Tre -bens in der Luft , in ihr
’ist, wie seine Ahnen einst durch die Erfindung von

und Segeln dem Wasser gegenüber gelangten,
in ist sein Erfolg mehr sensationell als weiter
- Die Gebrüder Wright haben schon über doppelt
Strecken wie er mit ihrer Flugmaschine ohne
landung bewältigt . Daß man aber, wenn man

.stiegen kann, über Wasser ebensogut (oder, da es
hochragenden Hindernisse gibt, eher noch besser)

. lgen kann wie über Land, kann ein Kind ein-
Was Bleriot geleistet hat, das ist im wesentlichen
.der Natur : auch dem Stumpfesten , der sich aufs
durchaus nicht einlassen will , hat er bewiesen, daß

den Kanal heute schon überfliegen kann. Der
wußte es freilich schon vorher, daß dies möglich

da die dazu erforderliche Kilometerzahl längst er-
Wie für den Denkenden denn auch kein

ist, daß auch die Lenkballons das ohne weiteres
wenn sie sich die Aufgabe stellten. Wer, wie der
s.elin, über 1000 Kilometer ohne Zwischenlandung
lst, der wird zur Not ja auch uoL 3t Kilometer
du türzeste Entfernung zwischen einem englischen
ch französischen Küstenpunkte) schaffen können,

darf den Erfolg Blöriots , so wichtig er ist, nun
überschätzen. All denen, die jetzt Armeen von

^sküste nach England im Falle eines künftigen
hmüberfliegen sehen, müssen wir etwas Wasser der
'Überlegung in den Wein ihrer Begeisterung
,Bon der Verwendung der Flugmaschine als
Mittel großer Menschenmassen, und nun gar erst
kann auf Jahrzehnte hinaus sicher — und wahr¬
er immer — keine Rede sein . Dagegen

«ftens die Kosten . Eine Flugmaschine Wright-
^rms , die zwei Menschen zu tragen vermag, ist
E Mark zu haben. Um erfolgreich in England

- operieren zu können, würde man zum aller-
-̂ . 100 000 Mann brauchen. Zu ihrem Transport
W Flugmaschinen. Das würde den anständigen

" 1,000 000 000, einer Milliarde Mark kosten. Wenn
diese Kleinigkeit ausgegeben hätte, würde das
Mmer nichts nützen. Die Flugmaschinen können
sehr niedrig (höchstens 200 Meter ) fahren. Kann

nn hübscheres Ziel für Schrapnells denken als
rn Schwarm von 50 000 dieser Riesenvögel?

mf  Müßten sie doch landen . Dazu brauchen sie

^ogar sehr viel Platz. Man wird für die unge-
Mdung eines Aeroplans zum mindesten einen

» annehmen müssen. Nehmen wir auch nur ein
das ergibt 12 500 Hektar, wo die Riesenvögel

^men würden. Daß bei solchem Riesenraum an
-'. Etliche militärische Entwicklung der Truppen
- vf'ken wäre, liegt auf der Hand.
E ^egerische Zwecke wird die Flugmaschine nur
Müglichen Kundschafterdienst abgeben können.
^Mittel wird sie ebenso wenig sein wie ihr grober
E? Lenkballon. Dieser wird aber den Wert mehr
^ er als fliegende Batterie sich brauchen läßt.

nicht durch die Tat erwiesen. Der Denkenoe
.7°er leicht einsehen: Wenn ein Zeppelin außer
Mg, Benzin, Ballast usw. noch 1500 Kilogramm

, übrig hat, kann man diese durch Dynamit-
E ^ nutzen. Und daß man diese n ob m herunter-
WW kann, kann wieder eir n ...o ..,c;u

politifche Rundfcbau-
Dcutfchca Reich.

•fr Die 2Ä. Generalversammlung des evangelischen
Bundes wird bekanntlich vom 23. bis 27. September in
Mannheim tagen. Der leitende Gedanke, der die Mann¬
heimer Tagung beherrschen wird , ist: „Der Protestantismus
im öffenlichen Leben." Dementsprechend behandelt der
Hauptvortrag des Leipziger Staatsrechtslehrers ProfefforS
Mayer am Sonntag vormittag 11 Uhr die Frage der
„Trennung von Staat und Kirche". Für Donnerstag , den
23., und Freitag , den 24. September , sind geschlossene
Sitzungen der Ausschüsse der Abgeordneten und des Ge¬
samtvorstandes, für Sonnabend vormittag die Mitglieder¬
versammlung angesetzt.

-fr Zu den Vorlagen , die durch den Schluß des Reichs¬
tages nicht zur Verabschiedung gelangt sind, und die also
in der nächsten Session noch einmal eingebracht werden
müßten, gehört auch die Novelle zur Gewerbeordnung,
an der die Reichstagskommission über ein Jahr gearbeitet
hatte. Es ist jedoch wahrscheinlich, daß die Reichsregierung
sich nicht entschließen wird , die Novelle noch einmal dem
Reichstag vorzulegen. Denn die Kommission hat nicht nur
über den ursprünglichen Beratungsstoff hinaus eine solche
Fülle neuer Gebiete in die Vorlage hineinbezogen, daß es
unmöglich ist, sie überhaupt im Rahmen der Gewerbe-
ordnung zu lösen, sondern sie hat auch auf einigen Ge¬
bieten Beschlüsse gefaßt, die für die Reichsregierung un¬
annehmbar sind. Hierhin gehören die beschlossenen Lohn¬
ämter für Hausarbeiter , der obligatorische Achtuhrladen-
fchluß, die Handelsinspektoren und die Maximalarbeitszeit
für Kontore. Man kann daher annehmen, daß an Stelle
der Novelle zur Gewerbeordnung eine Reihe von Einzel¬
gesetzen treten wird, in denen — wie schon früher bei der
Frauenarbeit — die wichtigsten Gebiete eine erschöpfende
Siegelung finden können. Wann diese Vorlagen an den
Reichstag gelangen, wird davon abhängen, in welcher Zeit
die notwendigen Ermittelungen zur Klärung der recht
schwierigen Materien zum Abschluß gebracht werden
können.

Wer neue Diamantenfrrnde in Deutsch-Südwest¬
afrika berichtet der Betriebsleiter der South African
Territories : 16 Meilen westlich Gaibes seien Diamanten
und Kies gefunden, die Ausbeute sei noch nicht nachgeprüft,
aber es känien Steine von acht Karat vor. 1200 Claims
seien abgesteckt. Gaibes liegt im Süden unserer Kolonie,
Die Fundstelle dünste dicht am Großen Fischfluß sich
befinden.

-fr Me verlautet , wird sich Herr v. Bethmann «Hollweg
Mitte September zu einer persönlichen Vorstellung an eine
Anzahl von Höfen der deutschen Bundesfürsten begeben.
Seine erste Reise soll nach den bisherigen Dispositionen
nach Dresden , München, Karlsruhe , Darmstadt und
Weimar gehen. Für später ist eine gleiche Fahrt an die
norddeutschen Höfe von Mecklenburg, Oldenburg usw. und
ein Besuch bei den Bürgermeistern und dem Senat der
drei freien Städte geplant.

-fr Folgendes interessante Ergebnis hat. die erste Wahl
der Ortsschulinspektoren in Sachsen-Ältenburg nach Auf¬
hebung der geistlichen OrtSschulaufsicht gehabt: In 170
Gemeinden befinden sich unter den Gewählten 70 Geistliche,
61 Landwirte , 4 Mühlenbesitzer, 3 Maurer , 2 Ritterguts¬
besitzer, 2 Grubenbesitzer, 2 Gastwirte , 2 Materialwaren¬
händler, endlich je ein Schuhmacher, Schlächter, Ritterguts«
Pächter, Rentner , Schlosser, Maschinist, Zigarrenfabrikant,
Schneider, Tischler, Maurermeister ,Zimmermeister,Handels¬
mann , Böttcher und Schmied. In fünf Gemeinden ist von
der Behörde der Hauptlehrer , und in 14 Gemeinden der
erste Lehrer zum Ortsschulinspektor ernannt worden.

-fr Der Bundesrat hat den EingangSzott auf Schaum«
wein von 180 Mark auf 130 Mark ermäßigt. Jetzt hat
er auch entsprechend dem ihm vom Reichstag zugestandenen
R -M -. °u« d-n Einfuhrzoll für ausländische » ehe.
Koanak Spirituosen , Liköre usw. bedeutend herabgesetzt,
und zwar für Kognak und Spirituosen von 276 Mark
bezw 300 Mark auf 225 Mark, für Liköre von 360 Mark
auf 300 Mark pro 100 Kilogramm.

Rußland.
X Das Petersburger Blatt „Rjetsch" veröffentlicht eine

Unterredung mit Hartung , worin dieser zugibt, unter
dem Pseudonym Landesen früher der Terroristenpartei an-
aebört zu haben. Später habe er seine Gesinnung ge¬
ändert und sei in den Dienst der russischen Botschaft m
Paris getreten : sodann sei er Chef der ausländischen Ge¬
heimpolizei geworden, habe ledoch niemals die RE eines
Provokateurs gespielt. Ponomarew , sein Berliner Gehilfe,
habe ihn dort bei der Überwachung der russischen
Revolutionäre unterstützt und ttete jetzt wieder m den

i Dienst der Geheimpolizei. Sem zweiter Gehilfe Asew sei
! der Regierung treu ergeben. Harting erklärte, seit kurzem

pensioniert zu sein, und will alle gegen ihn erhobenen Be¬
schuldigungen öffentlich widerlegen.
Kua ln-  und Ausland.

Dresden , 26. Juli . Die sächsischen Konservattven haben
tn einer Generalversammlung die Haltung der konservattven
Reichstagsfraltton bei der Reichsfinanzreformgebilligt.

Atlicu, 26. Juli . Die Einschiffung der bisherigen
britischen Besatzungstruvven auf Kreta hat an Bord des
Dampfers „Ramses" unter Entfaltung großer Festlichkeiten
stattgefunden. _ _

Anzeigenpreis (im Voraus zahlbar) :
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Oof - lind perlbnalnacbricbten.
* Kaiser Wilhelm trifft zur Teilnahme an den öster¬

reichischen Kaisermanövern am 8. September nachmittags in
Jglau ein und fährt von dort im Automobil bis Meseritsch,
wo er mit Kaiser Franz Josef und dem Thronfolger zu«
sammentrifft.

* Das Generalkommando des 7. Armeekorps teilt mit, daß
General Bernhardt ein Abschiedsgesuch nicht eingereicht,
sondern nur um Urlaub bis zum 31. August gebeten habe.
Die Allerhöchste Stelle soll in keiner Weise auf ihn eingewirkt
oder ihn veranlaßt haben, ein Abschiedsgesucheinzureichen.

* Graf Bernstorff , der deutsche Botschafter in Washington,
bat mit dem Dampfer „Amerika" seine Urlaubsreife nach
Deutschland angetreten.

* Der Besuch der russischen Kaiserfamilie bei dem
Prinzen und der Prinzessin Heinrich in Hemmelmark trägt einen
rein privaten Charakter. Prinzessin Heinrich mit ihren beiden
Söhnen und die großherzoglicheFamilie von Hessen sind
bereits anwesend. Die russische Kaiserfamilie wünscht in
Hemmelmark zwei oder drei Tage in aller Ruhe zu ver¬
bringen^ Schloß und Park werden vollständig abgesperrt.

Oer fpanilck-MLrokkanilcde Konflikt:.
Die spanischen Truppen in Nordmarokko, denen von

den räuberischen ur d fanati chen Rifkabylen in immer
schärferer Weise zugesetzt wird , befinden sich in großer
Bedrängnis . Madrid , wo in Regierungskreisen
äußerste Verlegen: eit zu herrschen scheint, wird eine straffe
Zensur gehandhi bt, doch ist es nach den vorliegenden
Meldunsen wahrscheinlich, daß die Spanier unter General
Marina bei den letzten Gefechten eine empfindliche
Schlappe erlitten haben.

Die Erregung in der Bevölkerung der Halbinsel ist
aufs höchste gestiegen. Alles in allem kann man sagen,
daß das morsche spanische Staatsschiff in ein sehr gefähr¬
liches Fahrwasser geraten ist, aus dem mit Anstand wieder
herauszukommen, ihm nur mit Mühe gelingen dürfte,

über den letzten Kampf
siegen noch folgende Nachrichten vor- Der Angriff der
kabylen war unglaublich heftig. Ailgenblicke gab es,
wo ganze Scharen nahe an die Festungsmauern heran¬
kamen; sie nahmen eine Batterie , worauf sie es
besonders abgesehen hatten. Die Spanier mußten Über¬
menschliches leisten, um die Kanonen wiederzuerobern.
Die Kabylen sind jetzt 15 000 Mann stark; sie er¬
halten immer neuen Zuzug aus dem Innern . Marina
verfügt bloß über 20 000 Mann . Um die ausgedehnte
Linie verteidigen zu können, sind Verstärkungen unverzüg¬
lich nötig . Die Fachpresse erachtet wenigstens 60 000 Mann
nötig, um das Rif zu unterwerfen. Die Verlustziffern des
Kampfes sind bedeutender, als amtlich zugegeben wird.
Vesttmmt verlautet , das 380 Gemeine verwundet und über
100 getötet worden sind.

In Malaga eingetroffene Reisende erzählen:
In Melitta herrscht Panik.

Der letzte Kampf soll furchtbar gewesen sein. Die
Fahl der gefallenen und verwundeten Spanier übersteigt
880, die Mauren haben die dreifachen Verluste. Die
Spanier mußten einen Teil der Stellung räumen, in dem
sich die Kabylen festietzten. Ein vom Obersten Cabrera
mit dem Bajonett geführter Gegenangriff, bei dem Cabrera
den Tod fand, brachte sie dann wieder zum Weichen, doch
erhielten sie neue Verstärkungen und umzingelten nun die
Kolonne Cabrera , die schließlich von gerade in Melilla
ausgeschifften Truppen aus ihrer mißlichen Lage befreit
wurde. Wiederum wurden die Mauren zurückgeworfen,
doch immer wieder erneuerten sie ihre Angriffe. An
vielen Stellen wurde ohne Gewehre mit blanker Waffe
zekämpft.

Schmugglerschiffe im Dienste der Kabylen.
Mehrere Schmugglerschiffe sind an der Küste bei Mar

Chica gesehen, die den Kabylen Waffen und Munition
liefern. Spanische Kriegsschiffe sind entsendet, um die
Küste zu bewachen. Aus Melilla wird gedrahtet, daß die
Ankunft der letzten Verstärkungen den Mut der Belagerten
gehoben hat. Die Hitze ist dort unerträglich. Die
Hospitäler in Malaga und auf den Chafarinas -Jnseln sind
überfüllt . Gräßlich sind die Verwundungen, da die Kabylen
üjelfach mit Sprengkugeln schießen.

Umschwung in der Stimmung der 'Panischen
Bevölkerung.

Die Meldungen von den schweren Verlusten der
spanischen Truppen in Marokko und die Tatsache, daß
König Alfons seinen Besuch in England mit Rücksicht auf
die gegenwärtige schwierige Lage Spaniens aufgegeben
hat, haben in der öffentlichen Meinung Spaniens einen
völligen Umschwung herbeigeführt. Die Bevölkerung ist
zwar ungehalten darüber, daß das Ministerum die Lage
so ernst hat werden lassen, sie erkennt aber vollständig an,
daß der König persönlich dafür nicht verantwortlich ge¬
macht werden kann. Der Umstand, daß er mit Rücksicht aus
sein Land von seinen privaten Plänen Abstand genommen
hat, hat ihm im Volke wiederum in vollem Umfange die
frühere Beliebtheit verschafft. Ganz Spanien stimmt darin
überein, daß es notwendig ist. zur Wahrung der nationalen



Ehre die größten Opfer zu bringen . Und während bisher
Protestkundgebungen veraiistaltet wurden, wenn die Truppen
nach Marokko abgingen, so wird jetzt nur ein Ruf laut:
Die Notwendigkeit sofortiger Truppenverstärkungen. .
Abreise der marokkanischen Gesandtschaft aus Madrid.

Die in der spanischen Hauptstadt befindliche marokka¬
nische Gesandtschaft ist von dort in fluchtartiger Weise ab¬
gereist, da der Aufenthalt daselbst ziemlich gefährlich wurde.
Trotz aller Vorsichtsmaßregeln habe die Bevölkerung die
Anwesenheit der Marokkaner als eine Herausforderung an¬
gesehen. _

Kongrefle und Versammlungen.
** Deutscher Feuerwehrlag . In der Hauptversammlung

des in Nürnberg abgehaltenen Tages berichtete an erster
Stelle Branddirektor Dr . Reddemann (Posen) über die „Mit-
wirkung der Feuerwehr bei der baupolizeilichen Tätigkeit".
An zweiter Stelle sprach Dr . Kormann (Leipzig) von der
Deutschen Gesellschaft für Samariter - und Rettungswesen
über „Sauerstoffzufuhr bei Erstickten". Als letzter Redner er¬
stattete Prof . Kellerbauer (Chemnitz) einen Bericht über die
Ausstellung, die überaus reich beschickt ist. so daß der vor¬
gesehene Platz nicht ausreichte. Die ausgestellten Geräte
entsprechen allen Anforderungen, sowohl des kleinen Ortes
wie der Großstadt.

** Internationaler Alkoholkongreff. Unter zahlreicher
Beteiligung von Delegierten der Organisationen aller
Richtungen und aller Länder, welche die Bekämpfung be-
ziehungsweise Einschränkung des Alkoholgenusses zum Ziele
haben, ist in London der 12. Internationale Anti-Alkohol-
Kongreß zusammengetreten, der auch von verschiedenen
Staaten eine offizielle Beschickung erfahren hat. Zur Be¬
wältigung der umfangreichen Arbeiten hat die Kongreß¬
leitung verschiedene wissenschaftliche Sektionen gebildet, die
nebeneinander tagen und das Ergebnis ihrer Beratungen in
gemeinsamen Sitzungen vorlegen sollen. Das erste Beratungs¬
thema betraf die Frage der „alkoholgegnerischen Jugend,
erziehung in ihren Einwirkungen auf das Volkswohl." Die
Oberlehrerin Richardson (London) berichtete zu dem Thema
„Anti-Alkohol-Unterricht in den höheren Schulen" über den
Stand dieser Arbeit in den einzelnen Ländern. Lehrer
Petersen (Kiel) wünschte, daß die Lehrer besser als bisher für
den Kampf gegen den Alkohol ausgerüstet würden. Abends
referierte im Victoria-and-Albert-Museum Prof . Laitinon
aus Helsingfors über seine Studien an Alkoholkranken. Er
will gefunden haben, daß selbst der Genuß von nur ein
Viertel Liter Bier pro Tag hemmende Einflüsse auf das
Blut ausübe. so daß dessen Abwehrmöglichkeit gegen Krank¬
heitsgift sinke. _ i

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 28 . Juli.

Sonnenaufgang 4" l> Mondaufgang 423 N.
Sonnenuntergang 757 || Monduntergang — —

1656 Schlacht bei Warschau. — 1742 Beendigung des ersten
schlesischen Krieges durch den Frieden von Berlin. — 1750 Johann
Sebastian Bach gest. — 1842 Alexander Dumas der Jüngere geb.
— 1842 Dichter Klemens Brentano gest.

LI Maschine und Menschenseele . Die Maschine ist ein
Geschöpf der Menschenseele: gebändigte Naturkraft. Und
wundersam! Die Maschine kann wiederum die Bändigerin
der Menschenseele werden. Das Werk spottet des Meisters.
Die aus dem stärksten Menschengeiste entstandene Maschine
kann den menschlichen Geist verblöden, verführen, entwerten.
Bei den Autofahrern kann man diesen Vorgang studieren.
Die Herren, denen dieses kunstvolle Verkehrsmittel in die
Hand gegeben ist, werden die Sklaven der Maschine. Die
Gier, immer neue Schnelligkeiten zu erreichen, läßt sie"das
Menschenleben verachten, stürzt' sie und andere in Gefahren
und gibt ihnen einen Trotz, der nicht nur die Barrieren der
Straßen , sondern die Schranken der Ordnung umreißen
möchte. Eine Gerichtsverhandlung der letzten Tage ließ diese
seltsame psychologische Frage wieder erstehen. Ein Kilometer-
ftesser war des unsinnig schnellen Fahrens angeklagt. Eine
kurze Verhandlung. Die Tatsachen waren erwiesen und
wurden auch vom Beklagten nicht weiter bestritten. Er kam
mit einer gelinden Strafe davon. 35 Mark. Am Schluß der
Sitzung erhebt sich der Beklagte und sagte beim Hinausgehen
im frechsten Tone der Ironie zu den Schöffen und dem Richter:
Ich danke Ihnen , meine Herren! Natürlich wurde der Mann
sofort wegen Ungebühr festgehalten. Ein Tag Haft. — Über
derlei Prozesse lesen wir flüchtig hinweg. Sie haben nicht
den erregenden Reiz von Mordverbandlungen und »eben

Die von Sdnvanencroon.
Roman aus dem Niederländischen von E . Vilmar.

26. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Cr machte eine avwehrende Bewegung . „Seit wann

opfert ein Schwanencroon schönen Frauenaugen nicht alles,
was er besitzt?" versetzte er mit banaler Galanterie.

Unwillkürlich mußte Leonie der schlichten Kleidung
Ottos , des mindestens sechs Moden alten Seidenkleides seiner
Mutter und der Apfel im Baumgarten gedenken.

„Ja , aber ich mag dich der Blumen halber nicht in
Ungelegenheiten bringen", sagte sie.

„Nun, Cousinchen, eine so verächtliche Meinung von
der Garderobe eines Utrechter Studenten zu haben, ist
nahezu beleidigend."

Dabei lachte er so fröhlich, so sorglos und leichtherzig,
und die beschränktenVerhältnisse der Seinen schienen ihn
so wenig zu kümmern, daß Leonie die Frage auf den
Lippen schwebte, ob vielleicht ein Porträt seines Oheims
Jasper vorhanden sei, damit sie es mit ihm, dem nicht
minder leichtlebigen jüngsten Sproß des Hauses, vergleichen
könne. Dennoch . . . so sehr sein Mangel an Ernst ihr
mißfiel, schien ihr der Abstand zwischen ihm und ihr nicht
so groß als der zwischen ihr und seinem so ernsthaftenälteren Bruder.

Zwei kurze Glockenschläge tönten plötzlich durch
die Lust, denen gleich darauf abermals zwei Schläge
folgten.
or. / .Ah«, man ruft uns heim, es ist Esienszeitl " rief
Adolf. „Schnell, Leonie, wir wollen mal sehen, wer zu¬
erst am Gartentor ist. Eins — zwei — drei ! Vorwärts !"

Leonie ging auf seinen Scherz ein. Während deS
Dahmeilens drängte sich ihr unwillkürlich ein Vergleich
auf zwischen der krankhaften Gedrücktheit und Melancholie,
die sie daheim vor der Zeit alt gemacht, und der brausenden
Lebenslust ihrer zwanzig Jahre , die sie nun durch ihre
Adern strömen fühlte — eine Metamorphose, die sie
Sprankelen verdantte.

Doch die „Stadtmamsell " war an Landmanieren nicht
gewöhnt. Adolf lieb ihr einen Vorsprung , überboste sie
jedoch und erwartete sie an Oei oiuhe,wen Hecke öes
Gemüsegartens.
-j .. »bstln meinen Sieaerlobn !" rief er. während er ibr

nicht vaS qualvolle Interesse an den Verirrungen menschlicher
Leidenschaften und menschlicher Gewinnsucht . Und doch
leuchtet jene kleine Szene viel tiefer in die Seele hinein . Da
sehen wir nicht die unsauberen Elemente , aus denen nun ein¬
mal der Mensch auch zusammengebaut ist, gegen die wir seit
Urbeginn ankämpfen . Wir lernen vielmehr die leisen Struktur¬
veränderungen kennen, die sich vor unseren Augen an dem
Wesensgel,alte des Menschen vollziehen — gerade durch die
Kultur , durch die Errungenschaften , die dem alles über¬
windenden Menschengeiste entsprangen.

Hachenburg, 27. Juli . Einen großen Erfolg hat der
hiesige Turnverein bei dem am Sonntag und Montag
in Dillenburg stattgefundenen 26. Gaulurnfest errungen.
Bei dem Vereins - bezw. Musterriegenturnen , an dem sich
33 Vereine mit etwa 300 Turnern beteiligten , erhielt die
aus 10 Turnern (August Latsch, Willy Struif , Heinrich
Koch, Hermann Ameis , Wilhelm Börner , Karl Müller,
Aloys Kohlhas , Wilh . Adam und Karl Hofmann ) be¬
stehende Musterriege unter Leitung des Herrn Münch
mit 42,52 Punkten den ersten Preis in der ersten Klasse,
Ehrentafel mit Eichenkranz und schwarzgoldener Schleife.
Die Musterriege des Turnvereins Altstadt (13 Turner)
unter Leitung des Herrn Wilh . Stahl erhielt ebenfalls
in der ersten Klasse mit 38,69 Punkten den fünften Preis
und Marienberg (8 Turner ) mit 36,98 Punkten den
sechsten Preis . In der zweiten Klasse erhielt die Muster¬
riege (7 Turner ) des Turnvereins Nister unter Leitung
des Herrn August Latsch mit 35,72 Punkten den ersten
Preis , Ehrentafel mit Eichenkranz, und die Musterriege
(10 Turner ) des Turnvereins Erbach mit 31,94 Punkten
den fünfzehnten Preis . Bei dem am Montag niorgen
abgehaltenen Einzelwetturnen errangen zwei Mitglieder
des Hachenburger Turnvereins Preise , und zwar Herr
Heinrich Koch den dritten Preis und Herr Hermann Amais
den fünfzehnten Preis . Gut Heil!

Py . An der neuen Brücke  bei der Schneidemühle
wird fleißig gearbeitet . Zur Bewältigung der Wasser¬
mengen in den Fundamentgruben hat die bauausführende
Firma eine Dampfpumpe aufgestellt . Demnächst soll
auch Sonntags gearbeitet werden , da die Betvnarbeit
eine Pause über Sonntag nicht verträgt.

(:) Bei einem recht harmonischen Zusammensein feierte
der „Klub Fidelitas " am Samstag abend in der Westend¬
halle seinen ersten Kommers -Abend . Außer den Mitgliedern
hatten eine ganze Anzahl Gäste der ergangenen Einladung
Folge geleistet. Rach einer kurzen Ansprache eröffnete der
Vorsitzende den offiziellen Teil des Abends . Rach Schluß
desselben wurde das Präsidium dem Gaste Herrn Dr . St.
übertragen , unter dessen sachkundiger Leitung alsdann
rasch das vorgesehene Programm abgewickelt wurde . So¬
wohl seitens der Mitglieder als auch der Gäste wurde
in lobenswerter Weise dazu beigetragen , den Abend zu
einem gemütlichen zu gestalten . Insbesondere fanden
die von Mitgliedern des Klubs selbst verfaßten Lieder,
wie die mit Schneid vorgetragenen Kuplets den verdienten
Beifall . Der musikalische Teil des Abends lag in Händen
des Hachenburaer Musikvereins , der seiner Sache in der
bekannten bewährten Weise gerecht wurde . Alles in Allem,
es war ein feuchtfröhlicher Abend , der allen Gästen und
Mitgliedern noch lange in Erinnerung bleiben wird.

Niederseliers, 24. Juli . Durch einen berittenen Gen¬
darmen aus Limburg wurde gestern nachmittag ein hier
unbekannter Mann bei der hiesigen Ortspolizeiverwal¬
tung abgeliefert und von da durch den Polizeidiener
geschlossen in das Untersuchungsgefängnis zu Camberg
abgeführt . Er soll sich auf der Landstraße bei Erbach
an einem Mädchen unsittlich vergangen haben.

Frankfurt, 25. Juli . Vor einigen Tagen nahm ein
Frankfurter Schutzmann mit seinern Airedale -Terrier an

in hellem Übermut mit ausgebreiteten Arnien den Weg
vertrat.

Doch behende ausweichend, schlüpfte sie ihm unter dem
Arm durch.

„Komm ihn dir zu holen!" rief sie übermütig zurück.
Und nun entspann sich eine wilde Jagd durch den Garten,
längs des Weihers , über Stock und Stein , die Freitreppe
hinan.

Rot , erhitzt, mit blitzenden Augen, sank Leonie in der
Halle auf die nächste Bank.

„Nun habe ich gewonnen", rief sie atemlos : „wir
sind quitt !"

„O, es liegt sonst durchaus nicht in meiner Absicht,
mich der schuldigen Buße zu entziehen", versetzte Adolf, der
ihr auf dem Fuße gefolgt war und sich nun, ebenfalls außer
Atem, neben ihr auf die Bank warf.

Es währte einige Augenblicke, bis beide sich erholt
hatten . Dann blickten sie einander an, um in Erinnerung
ihres tollen Wettlaufes aufs neue in Lachen auszuvrechen,
das hell durch das große, leere Haus tönte.

„Ich will noch schnell ein wenig Toilette machen",
versetzte Leonie, sich erhebend: „sonst finden wir statt unseres
Mahles womöglich eine Kriegserklärung ."

Adolfs Züge umwölkten sich plötzlich. „Leonie", sagte
er zögernd, „versprich mir, hier auf mich zu warten , ich . . .
ick möchte dem Stammhaupt lieber nicht allein gegenüber¬
treten."

„Aber Adolf, hast du deine Eltern denn noch nicht
begrüßt ?"

„Nur Mama , Papa war in seinem Zimmer . Ich be¬
schloß daher, vorerst Otto aufzusuchen. Wenn der nämlich
bei guter Laune ist, schafft er mir freie Bahn beim Stamm¬
haupt oder räumt mir auch selbst ein paar Steinchen aus
dem Wege. Und . . seufzte er mit komischer Grimasse,
die seine innere Unruhe indes nicht zu verbergen vermochte,
„niemals bedurfte niein Pfad einer so gründlichen Säuberung
als gerade jetzt!"

Leonie, die bereits durch Hans de Bruine und die
vertraulichen Mitteilungen der Gräfin erfahren hatte, daß
der „Kronprinz " sich stets Steine auf den Lebenspfad
häufte, sah ihn befremdet an. Wie konnte.er nur so sorg¬
los Maien pflücken, scherzen- und tändeln, während ein so
großes Schuldgefühl auf ihm lastete? Doch gutmütig ver¬
sprach sie, auf ihn zu warten.

einer Polizeihunde -Vorführung an der Reim
Da sein Hund erst später geprüft werden follt
ihn an einen Zaun außerhalb des Prüfungspi
Als aber der Hund den sogenannten VersuchZ-
innerhalü des Zaunes erblickte, zerbiß er sk,>
sprang über den mehr als zwei Nieter hohen f*1
biß sich an dem erschrockenen Manne fest. Zŵ s
die nach dem Forsthaus spazieren gingen̂ n,
den Leistungen des Hundes , die er ganz aus
Antrieb vollbracht , so entzückt, daß sie ihn dein
abkauften . Dieser ging nun zwar ohne Hund,
einigen Hunderten in der Tasche nach Hause. ''

Kurze Nachrichten. Auf Grube „Glücksbru-
Niederfischbach  wurde der 22 Jahre alte '
Lorenz Hammer von Steeg durch herabfallend
getötet . — Die Polizeistunde für den Besuchd
und Schanklokale in Frickhofen  ist für die
1. Mai bis 1. Oktober auf 11 Uhr und für die
1. Oktober bis 1. Mai auf 10 Uhr abends
worden . — Mit dem bekannten belgischen Aviati
de Caters ist ein Vertrag abgeschlossen morde
er am 5. August auf dem Fluggelände der
Frankfurt  mit Flugversuchen beginnen wird. —
der städtischen Vertretungen in Braubach
Ortsstatut gegen Verunstaltung und Veränd
altertümlichen Häusern in der vom Bezirksau
geschlagenen Fassung genehmigt . Das Statut
auch gegen verunzierende Schilder usw. — Am
tag mittag stürzte der Postillon der Hullenber
bacher Post bei dem Bahnübergang nach Liesen
und kam so unglücklich unter die Räder , daß
den Tod fand . — Ein Großfeuer brach am
abend in der Möbelfabrik in Darmstadt  a
die Schreinerwerkstütte sowie der Maschineun
ständig vernichtet wurden . Erhebliche Vorräte ver

Mb und fern.
O Ein neues Unglück auf der Radrennb

Chemnitz, wo das für preußische Rennbahnen
Verbot, Motorführungsmaschinen zu benutzen, keine
keit hat, ist durch eine Motorschrittmachermas
Unglück angerichtet worden, das allerdings glücm
gelaufen ist als das in Berlin . Infolge Abstoppe'
vorn liegenden Führungsmaschinejwurde der Fahrer
mit seinem Motor nach außen gedrängt, geriet
gegen die Barriere und sauste von dort quer über
in den Jnnenraum mitten in das Publikum hin '
Motor überfuhr drei Erwachsene und ein Kind
dann um. Auch Schenke war zu Fall gekom
mußte besinnungslos von der Bahn getragen wer
Verwundungen aller bei dem Unfall Beteiligten
gegen glücklicherweise nicht allzu schwerer Natur
stehen in leichten Verletzungen. Das Rennen wurde
abgebrochen.
" O 8365 Ehescheidungen in Preußen im Jahre
Nach der letzten statistischen Aufnahme, die soeb
Preußischen Statistischen Landesamt veröffentli
wurden im Jahre 1908 in Preußen 8365 Ehen;
gegen 7952 im Jahre 1907, 7539 im Jahre 19061
im Jahre 1905. Der Mann ist in 6041 Scheidun
für den schuldigen, darunter in 4824 Fällen für
schuldigen Teil erklärt worden, während die Frau
8313 Fällen schuldig und in 2096 allein schuldign
Teile trugen in 1217 Fällen die Schuld an der S
Am meisten, in 4044 Fällen , kam Ehebruch nach
des Bürgerlichen Gesetzbuches als Scheidungsg
hierbei waren der Mann allein 1886 mal, die Fr.
1573 mal, beide Teile 585 mal für schuldig erkl..
zweithäufigsten, in 3572 Fällen , wurden Eyen
schwerer Verletzung der ehelichen Pflichten ulw.

Bei ihrer Rückkehr fand sie ihn unruhig
niederwandernd , während er in nervöser Erre
seinem blonden Schnurrbart zupfte.

Diese echt knabenhafte Scheu, dem gestreng
unter die Augen zu treten, machte ihr jedoch eine:
Eindruck als seine zuvor bewiesene Leichtfertigkeit.

Wie groß war aber ihr Staunen , als sie
Betreten des Speisesaales mit größster Um
auf seinen Vater zueilen und diesen in geräuschool
begrüßen und umarmen sah. i

Mit vollkommener Ruhe und in steifer Han
der alte Herr diese Zärtlichkeiten über sich ergehe^

„Es tut mir leid, daß ich dich nicht früher
konnte, Papa , aber —" eine Verneigung vor
„Otto trug mir auf, unserem werten Gaste das
geben, eine so angenehme Pflicht, daß ich alle-
darüber vergaß."

„Hoffentlich zwingst du mich nicht zu der
daß unser beiderseitiges Begegnen noch stets
kommt", entgegnete der alte Herr bedeutsam.

„O, Papa ", versetzte Adolf leichthin, „dätte ra»
welch außerordentlichen Charme dieses altd Neil
wäre ich schon früher gekommen." Eine Außer)
die umwölkten Züge der Eltern aufklärte, wahr
Brauen einen Moment leise vibrierten . .

Bei Leoniens Erscheinen hatte er sogleichd
graue Seidenkleid mit dem pikant abstechenden,
Sammetkragen erkannt, das sie bei seinem erilen.
im Haag getragen. Während der zehn Tage, die,
auf Sprankelen weilte, hatte sie es nicht der
gehalten, für ihn und seine Eltern so große
machen! jL -

Dolf war während der Mahlzeit von unger
Lustigkeit Erfreut über den verhältnismäßig mf
Empfang von seiten des Vaters , flüsterte er.
bedeutungsvollem Blick auf jenen zu: „Das L
Sprankelen derzeit aufzuweisen hat, . ie,n
modernste Verbesserung ist . . . sein famoler m
ableiter ." ,,

Leonie begegnete dem sarkastischen Blick
Vetters , der Adolfs Scherz verstanden zu haoe- ■

„Eine dankenswerte Errungenschaft", bemer
„da der alte — infolge der im Laufe der
gestellten Forderungen — zu sehr mitgenommen.



«nßei der Mann allein 2736 mal. die Frau nur
E - Teile 330 mal schuld hatten. Durch bos-
bk?, /§ isß ?) halte der Mann in 630. die Frau

durch Lebensnackstellung (§ 1566) rer
die Frau 7 mal die Scheidung oer-

Köln als Ballonhifen . Nachdem der
N>!>ü stationiert worden ist, hat die dortige

^Lrde bei de;n Kriegsministerium in Berlm be-
der in Friedrichshafen zur Abnahmê bereit-

'all " nickt nach Köln, sondern sofort nach Metz
'a 'mird Die Nähe der Grenze und dre Un-
-Mit des „Z. l", die in erster Linie in den zu
Motoren zu suchen ist, lasten es wünschenswert
da- vollkommenste Luftschiff in Metz stationiert
s I“ soll dafür die Reise nach Köln antreten.

«NomSt ausgeschlossen, daß in letzter Stunde eine
im Überführungsprogramm des „Z. n

lverschiesterei ans der Vogelwiese . Auf einer
in Bromberg wurden von den dorttgen Polizei¬

sechs Schaubudenbesitzer verhaftet . Es entstand
-nenge , bei dem der Schlächtergeselle P . aus
"durch einen Schuß in den rechten Oberschenkel

lich verletzt wurde ; mehrere Revoloerkugeln
in eine Tür bezw. ein Fenster des Schützenhauies,
-—eise ohne weiteres Unheil anzurichten. Unter
-ndm Verdachte, die Schüsse abgefeuert zu haben,
die Schaubudenbesitzerresp. deren Gehilfen Paul
-t Rachmann, Max Gandraß , Willy Thiede,

er und Peter Gerber, sämtlich aus Berlm , zur
sistiert und vorläufig in Haft behalten. Wie

durch Zeugen festgestellt werden konnte, hat Paul
-n ein Angestellter des Bärenführers Gandrag,
"ügnisvollen Schuß auf den Schlächtergesellen P.

Beisetzung Detlev v. Lilienerons. Auf dem
ter Friedhof hat die Beerdigung Detlev
crons stattgefunden in Anwesenheit vieler

r Persönlichkeiten und von Deputationen der
s des 1. Kurhessischen Infanterieregiments , dem
fene angehörte, und des Altonaer Infanterie-
Graf Bose Nr . 31, die kostbare Kranzspenden

m. Auch der Hamburgische Senat , der Altonaer
und viele künstlerische und literarische Ver-

n sandten Kranzspenden. Am Grabe hielt Richard
eine ergreifende Rede, der weitere Ansprachen

Militärische Besetzung des Kaiser -Wilhelm -Kauals.
kichemng des Kaiser-Wilhelm-Kanals , den der Zar
' er Familie in den nächsten Tagen an Bord der
..jt ,Standard " auf der Fahrt von Kiel nach Bruns-
passieren wird, sind die 2. und 3. Eskadron des m

ek garnisonierenden Husarenregiments ausgeruckt,
eilen in den Ortschaften am Kanal Quartier zu
Als Patrouillenführer werden von der dritten
vier Oberleutnants , von der zweiten Eskadron

Leutnants fungieren. Das Kaiserschiff wird auf der
Fahrt von Kiel nach Brunsbüttel von Kavallerie
sein, die auf beiden Kanalufern reitet . Übergänge,
usw. sind ebenfalls von Kavallerie und Infanterie

Fichte-Denkmal in Dresden . Der akademische
ler sächsischen Hauptstadt hat einen dortigen Künstler
«r Herstellung eines Denkmals für den am 19. Mar
mRammenau in der Oberlausitz geborenen Philo-

Johann Gottlieb Fichte beauftragt , das aus einem
,/er hohen Sockel mit dem Reliefbild Fichtes be-
und an seinem 150. Geburtstage enthüllt werden

1 Königliche Ministerium des Innern hat bereits
-I dazu bewilligt. Es steht übrigens jetzt schon nt
.au an der Landstraße von Radeberg nach Bischofs-
' e Fichte gewidmete Denksäule, die, wie die Jn-
besagen, „dem großen Gelehrten " und „dem Bater-

" geweiht ist.

geworden ist. Großen Sturmen und Ungewtttern
er kaum noch gewachsen sein."
.̂e scherzhafte Äußerung freute Leonie, deren Blick
.ederholt scheu, voll heimlichen Bangens , zu Otto
mögen war . Beim Gedanken an das , was dort
dem düsteren Turmgemache zwischen ihnen vor-
war. konnte sie sich eines Gefühls seltsamer Be-
'it nicht erwehren. Sie empfand ein inniges

freundlich, zuvorkommend gegen Otto zu sein.
^ gab ihr wenig Gelegenheit dazu, denn stets be-
.shr forschender Blick einem ruhigen Auge und

m, unbewegten Zügen. Bei Beginn der Mahl¬
er sie gefragt, wie ihr der Btumensckatz der
Felder gefiele und sich dann in ein Gespräch
Vater vertieft und es Adolf überlassen, für die

ung des Gastes zu sorgen,
das Dessert aufgetragen wurde, blickte die Gräfin

zu ihrem Gemahl hinüber, der mit empor-
Aase das feine Aroma einsog, welches plötzlich

«füllte.
rieche ich da, Erdbeeren ?" rief er verwundert,
entgegnete die Gräfin schnell, „eine kleine Auf-
t Dolfs , der sie mir aus Utrecht mitgebracht."

^em , aus Amsterdam, Mama , wo ich während der
7">nate weilte", verbesserte Adolf mit feiner ge-

*kecken Aufrichtigkeit.
_ Fortsetzung folgt.

Vermischtes.
Entrevuc auf der Brücke. Die Präsidenten der
m Staaten und Mexikos, William Taft und
Diaz, werden am 18. Oktober d. I . auf der
Brücke über den Rio Grande, die die Städte

Wxas ) und Juraes (Mexiko) miteinander ver-
eiRt  Zusammenkunft haben. Da es wider das
‘“-it wäre, wenn ein Präsident während der Dauer
.̂-cksführung sein Land verläßt, so wird jedes der

M-ltatsoberhäupter bei der Begegnung auf dem zu
ltzUtnen Lande gehörenden Teile der Brücke bleiben.
7 *9« von Elpaso beabsichtigen aus Anlaß der

e die Veranstaltung eines Banketts, bei dem die
« der Mitte der Brücke ausgestellt werden soll, so

irder der beiden Präsidenten auch während des

s Mißglückte MüHt dkefsr ZuchthSuSler . Auf ver¬
wegene Weife versuchten dieser Tage drei Zuchthäusler
aus der Strafanstalt in Crone a. d. Brahe zu entweichen.
Hierbei stürzten zwei der Ausbrecher, als sie fich mittels
einer Leine an den Mauern herablaffen wollten, etwa
zehn Meter ab und blieben mit zerbrochenen Gliedmaßen
liegen, während es dem dritten Flüchtling gelang, an der
Leitung des Blitzableiters in den Vorhof der Anstalt zu
gelangen. Als er von hier aus mittels eines dünnen
Hanfseiles die hohe Umfassungsmauer übersteigen wollte,
riß das Seil und auch er stürzte aus beträchtlicher Höhe
herab und trug innere Verletzungen davon. Die Ver¬
unglückten fanden zunächst Aufnahme im Anstaltslazarett.

o Fünf Personen ertrunken . Der Schwimmsport hat
an einem Tage -auf den bei Berlin gelegenen Seen fünf
Opfer gefordert. Im Freibad Tegeler See ertrank am
Vormittag der Arbeiter Gustav Pahlow aus Berlm und
am Nachmittag der Dekorateur Alfred Knauer aus der
Stralsunderstraße 12. Während der ertrunkene Mrauer
bald gelandet werden konnte, liegt dre Lerche Pahlows
noch im Tegeler See . Im Freibad Wannsee wagte sich
der 18jährige Schlosser Willi Glaser aus der Goten-
straße 37 in -Schömberg zu weit in den See und ver-
schwand plötzlich in den Flicken. Dre Lerche konnte noch
nicht gelandet werden. Dre Kleidungsstücke Glasers
wurden am Ufer vorgefunden. Fast gleichzeitig ertrank nt
der Nähe der Krügerschen Badeanstalt am Wannsee der
21jährige Arbeiter Gustav Dornbusch aus der Eisenacher,
straße 71. In der Nähe von Schildhorn fand der Boots¬
bauer Franz Laskowski aus Spandau den Tod.
Lunte Oages-Okronlk.

Königshütte, 26. Juli . Auf der Rudolfgrube bei
Jaworzno erstickten durch Grubenwetter sechs Bergleute.
Viele Ohnmächtige konnten gerettet werden. Die glfckgen
Gase hatten den Stcherheitsdamm durchbrochen.

Friedrichshafe «, 26. Juli . Hier wurde der vom Bild,
bauer Diamant aus französischem Kalkstein hergestellte
Zeppelinbrunnen feierlich enthüllt. Graf Zeppelm . dankte
herzlich für diesen ersten monumentalen Ausdruck der An-
erkennung seiner Arbeit. Auf einem hohen Sockel steht em
Knabe auf einer Weltkugel und umfaßt Zeppelins Luftschiff.

London, 26. Juli . Der Kreuzer „Blenheim ". der gestern
bei der Einfahrt in den Hafen von Harwim auf Grund
geriet, ist heute abend wieder flott geworden und ist gänzlich
unbeschädigt. , , .

London, 26. Juli . Ein englischer Fischdampfer ist an der
Doggerbank von der eisernen Barke .̂ Gladis m den Grund
gebohrt worden und mit der ganzen Mannschaft gesunken.

Brüssel, 26. Juli . In Waremme sind vier Kinder in einer
Sandgrube verschüttet worden. Es konnten nur die Leichen
geborgen werden. t _ ,

Petersburg , 28. Juli . Bisher find aus den TiÄmmern
deS eingestürzten Hauses schon 40  zerstückelte Lerchen aus¬
gegraben. An der Unglücksstelle, spielen sich herzzerreißende
Szenen ab. Das Publikum ist über den 6ewistenlosen Bau¬
unternehmer empört. Das Gericht ist bereits eingeschritten,
und Salemans Verhaftung steht bevor.

Budapest, 26. Juli . In &em Dorfe Schmögen tm
Komitat Zips ereignete sich eine schwere Brandkatast̂ phe.
Dort brannten 60  Wohnhauiermck Nebengebäuden, die Mrche
und die Schule nieder. Ein Mann fand den Erstickungstods
ein Knabe ist in den Flammen umgekommen.

Newyork, 26. Juli . Nach den letzten Nachrichten be-
trägt die Zahl der durch den Orkan in den Golfstaaten ge¬
töteten Personen 42. _ _

Bleriots flug.
Der Franzose Blöriot hat mit seinem Monüplan die

43 Kilometer lange Strecke über den Kanal in der über¬
raschend kurzen Zeit von 27 Minuten 21 Sekunde»
zurückgelegt, während die schnellsten Dampfer zur Be¬
wältigung der Strecke mindestens 75 Minrcken gebrauchen.
Der Aeroplan Bleriots fuhr mit einer Stundengeschwindig¬
keit von durchschnittlich 65 Kilometern in einer Höhe von
etwa 80 Metern über der Wasserfläche.

Mir«üfstleg.
Bleriot war schon vor vier Tagen in Sm ' ^atte eht»

getroffen, hatte seinen Monoplan installiert und war .e
auf günstiges Wetter. Am Sonntag früh na l- Sonnen¬
aufgang benachrichtigte er durch Signal den ihm von der
Regierung zur Verfügung gestellten Contretorpilleur
„Escopette ", der ihn im Falle eines Unfalles aus den
Wogen auffischen sollte. Bleriots Monoplan ist mit einem
Motor ausgerüstet, welcher eigentlich für Motocycc'tten
konstruiert wurde. Der Erfinder dieses dreizylindrigeu,
sehr leichten Motors , welcher 22 Pferdckräfte entwickelt,
ist der Italiener Anzani, der nicht Mechaniker von Fach
ist, aber als Motozyklist die Weltmeisterschaft errungen
hat. Nachdem die „Escopette" zur Stelle war , probte
Blsriot seinen Motor zehn Minuten , überzeugte sich von
seinem regelmäßigem Gange und unternahm um vier
Uhr 36 Minuten , auf einer Ebene nahe der Küste den
Aufflug.

Der Aeroplan erhob sich sofort in die Luft und
flog in der Richtung gegen die englische Küste davon.
Humbert Latham wohnte dem Auffluge feines Mit¬
bewerbers bei. .

Blsriots Bericht.
Uber den Flug über See hat der erfolgreiche Aviatiker

selbst folgende interessante Schilderung gegeben: „ES u -r
4 Uhr 85 Minuten , als ich meinen Mechanikern den
Befehl gab, loszulasien, und meinen Aufstieg begann. Mein
Kurs nach der See ging quer über die Sanddünen hinweg,
und dann mußte ich die Telegraphendrähte überfliegen.
Da ich sicher darüber hinwegkommenwollte, startete ick
weiter von der Küste entfernt. Nachdem ich einigemal über
der Ebene gekreist hatte, steuerte ich gerade über die Dünen
hinweg und überflog die Drähte in einer Höhe von un¬
gefähr 60 Metern . Ich konnte den französischen Torpedo¬
zerstörer „Escopette" wenige Meilen vor mir auf dem
Meer sehen, und da dieser nach Dover dampfte, rir . e
ich meinen Kurs nach ihm. Der Zerstörer fuhr mit Voll¬
dampf, aber ich holte ihn schnell ein und passierte ihn. Meine
Maschine machte also ungefähr 45 Meilen in der
Stunde , und die Propeller machten 1200 bis 1400
Umdrehungen in der Minute . Beim Fluge über
den Kanal war mein Monoplan etwa 80 Meter hoch;
manchmal sank er ein bißchen, aber dann pumpte ich etwas
mehr Benzin auf und gebrauchte das Höheusteuer, um
wieder auf die gleiche Höhe zu kommen. Ich wollte diese
halten, da sie für die Landung auf den Klippen geeignet
war . Noch etwa zehn Minuten , nachdem ich denTo .pedo-
zerstörer überflogen hatte, konnte ich, indem ich mich umsah,
meinen Kurs nach ihm richten, dann verlor ich die
„Escopette " aus den Augen, und die englische Küste ver¬
barg sich im Nebel. Ich meinte, es wäre das beste, den
Flug in der Richtung fortzusetzen, in der ich die „Escopette"
zuletzt dampfen sah. Etwa zehn Minuten ging der Flug
weiter, ohne daß ich etwas anderes als Himniel und Erde
sah; es war ein sehr bedenklicher Punkt der Reise, denn
ich hatte keine Gewißheit, daß meine Richtung korrekt war,
aber ich hatte keine Angst um die Maschine, die herrlich
flog. Schließlich sichtete ich das Land."

Die Landung.
Als er das Kastell und den Hafen von Dover sichtete,

hielt er über den Kriegsschiffenund sauste von einem ziem¬
lich heftigen Südwestwind getrieben in östlicher Richtung
über das Kastell hinweg, um auf dem dahinter belesenen
Rasenplatz zu landen. Er fuhr noch zwei große Kreise
und senkte sich dann zur Erde, wobei der Aeroplan heftig
aufstieß. Inzwischen hatte sich die Nachricht von der An¬
kunft des kühnen Fliegers wie ein Lauffeuer verbreitet.
Zu Tausenden stürzte sich die Menge, IVeleowe rufend,
herbei. Bleriot entzog sich den Ovationen und fuhr im
Automobil eines Freundes zum Hafen, wo eben seine Frau
dem Torpedojäger entstieg, der eine Viertelstunde später
anlangte . Die Gatten feierten ein rührendes Wiedersehen
und begaben sich zum Frühstück in ein Hotel.

Ehrungen.
Ganz Frankreich jubelt dem kühnen Flieger zu; die

Blätter feiern in warmen Worten den Flug als eine der
alänzendsten und kühnsten Fahrten . Die Regierung bat

Festmahls noch im Gebiete seines eigenen LanveS be¬
finden wird.

© Der Lord alS Feuerwehrmann . Der Earl of Meath
hat dieser Tage ttotz seiner 67 Jahre bei der Löschung
eines Brandes alle Feuerwehrleute in den Schatten gestellt.
Gegenüber dem Landsitz des Lords Meath in der Näh«
von Thertsey befinden sich Baumschulen einer großen
Gärtnerfirma , und als der Lord des Morgens um 9 Uhr
in seinen Garten spazieren ging, sah er aus dem Dach
eines Gewächshauses, das an das Verwaltungsgebäude
der Baumschulen grenzt, hohe Flammen emporschlagen.
Sofort gab Lord Meath seinen Bedienten Order , die
Feuerwehr des Ortes zu holen, er selbst telephonierte an
ein in der Nähe gelegenes Kinderheim mit der Bitte , die
dort befindlichen chemischen Feuerlöschapparate zu Hilfe zu
senden, und ergriff eine kleine Handspritze, die in der Diele
seines Hauses stand, und stteg ungeachtet der Flammen aus
das Dach des Gewächshauses. Ehe die Feuerwehr ein¬
traf , hatte Lord Meath einen Teil der Flammen erstickt,
so daß der fteiwilligen Feuerwehr mit ihren Eimern , die
von Hand zu Hand gingen, nur noch übrig blieb, daS
Feuer vollständig zu löschen. ;

© Zu Tobe gemartert . Der Infanterist Arnoult einer
Disziplinarabteilung der französischen Armee in Algier
wurde wegen geringfügiger dienstlicher Vergehen zu vier¬
tägiger Zellenhaft verurteilt . Eines Tages wurde er
berausgeholt und mußte mit vollem Gepäck Laufschritt
üben, knien, Freiübungen macken, sich hinlegen, wieder
aufstehen und so weiter, bis er buchstäblich zusammenbrach.
Wenn er nicht weiter konnte, hieben algerische Schützen,
also eingeborene Söldner , mit Stöcken auf Arnoult ein.
Dann wurde der Delinquent wieder in die Zelle geschleppt,

! durchgeprügelt und in die sogenannte Crapaudine ge¬
zwängt, bei der die Hände über dem Rücken an die hoch-

, geschnürten Fersen gebunden sind, so daß der Mann auf
dem Bauche liegen muß und sich nicht rühren kann. Einige

> Tage später starb Arnoult und wurde heimlich begraben.
Wie eine jetzt im Kriegsn ' isterium eingegangene Anzeige
besagt, ist er den Mißhandlungen erlegen.

© Drohender Einsturz der Rialtobriicke . Die Bau)
denkmäler Venedigs scheinen eins nach dem anderen dem
Untergang geweiht zu sein, und nur schleunige Restaurierung
ist vielleicht im stände, den Verfall aufzuhalten . Nachdem

man raum mit dem Wiederaufbau des infolge arger Ver¬
nachlässigung eingestürzten Campanile begonnen hat,
kommen alarmierende Nachrichten über den Zustand der
Rialtobrücke. Der Bogen nach der Seite des Palazzo
Camerlenghi weist bereits äußerst bedenkliche Sprünge auf.
Die auf der Brücke etablierten Geschäftsleute dürften dem¬
nächst delogiert werden.

© Eifersuchtstragödie . In Eierding in Oberösterreich
hat der Seiler Schaba aus rasender Eifersucht seine Ehe¬
frau in Gegenwart seiner Tochter ermordet. Schaba, der
getrennt von seiner Ehefrau lebte, überfiel diese in ihrer
Wohnung, schleppte sie die Treppe hinunter auf den Hof
und tötete sie hier im Beisein seiner achtjährigen Tochter
durch Messersttche. Unweit des Hauses bestieg der Gatten¬
mörder ein bereitstehendesAutomobil und entfloh. In Linz
wurde er erkannt und verhaftet.
r © Liebesheirat des Herzogs von Braganza . Don
Miguel von Braganza , der Sohn des portugiesischen
Prätendenten , hat auf seine Ansprüche an Portugals
Thron verzichtet, um Miß Anita Stewart zu heiraten.
Der Prinz erhält unmittelbar nach seiner Heirat fünf
Millionen Mark. Miß Antta Stewart hat ein Vermögen
oon zwanzig Millionen.

© Die Eholera in Petersburg . Nach dem letzten
amtlichen Bericht sind an einem Tage 69 Personen an
Cholera erkrankt und 29 gestorben. Die Gesamtzahl der
Cholerakranken bettägt 756. In der vergangenen Woche
erkrankten an Cholera in den oon der Krankheit heim¬
gesuchten Gouvernements 838 Personen, während 384
starben. In der vorhergehenden Woche varen die enk-
sprechenden Ziffern 1270 und 530 Die Gouvernements
Wilna und Minsk sind für cholerabedroht erklärt worden.

© Orkan in Bichy. Die Tribünen des Aerodroms zu
Lichy sind durch einen Orkan zerstört worden. Die ver¬
sammelte riesige Volksmenge zerstob in wilder Flucht. Em
Blitzstrahl riß einen Teil der Metallbedachungder Schuppen
weg und stürzte einen Säulenbau um. Der Flugappacu
Tissandiers ist vollständig zerstört, die der Aeronauten
Zipfel, Paulhan und Derue schwer beichadigt. Zwei
Feuerwehrleute erlitten Verletzungen. '



Blsriot zum Ritter der Ehrenlkglou ernannt . Wärthou
und Millerand haben den Ehrenvorsitz für ein ' großes
Bankett übernommen, welches zu Ehren Bleriots und der
übrigen dekorierten Luftschiffer veranstaltet wird . Blöriot,
der aus allen Teilen der Welt Glückwunschtelegrammeer¬
hielt, hat durch seinen waghalsigen Flug den Daily Mail-
Preis in Höhe von 20 000 Mark errungen und beabsichtigt,
sich auch um den für den Flug von London nach Manchester
ausgeschriebenen 25 000 Francs -Preis zu bewerben. Der
englische Aeroklub hat beschlossen, an der Stelle , wo
Bloriot landete, ein Denkmal zu errichten.

ßandels -Zeitung.
Berlin , 26. Juli . (Produktenbörse .) Am heutigen Ge¬

treidemarkte blieb der deutsche Saatenstandsbericht , der eine
Verbefferung der Ernteaussichten konstatiert , nur wenig
beachtet. Anfangs waren die Preise von Weizen um
2 ' i2 Mark per Juli , % Mark per September höher . Nur für
weitere Lieferung zeigten sich Abgeber , so daß Ottober - und
Dezember -Lieferung 1 Mark verloren . Im Verlaufe wurde
auch die Tendenz für September -Lieferung leicht abgeschwächt,
als von Liverpool niedrigere Nolierungen einttafen . Am
Roggenmarkte blieb dagegen die Haltung fest, da die Regen-
sälle die Erntearbeiten verzögern . Dadurch erfuhren die
Preise eine Steigerung um % Mark . Hafer hatte lebhaftes
Geschäft bei erhöhten Forderungen . Der Verkehr in Mais
war still. Die Mehlpreise zeigten eine leichte Befestigung.
Am Rübölmarkte war der Umsatz gering . An der Mittags¬
börse wurden notiett : Weizen Juli 259—260, September
226,75- 227,25- 226.25, Oktober 223,25- 223,75- 222,75,
Dezember 221,25—221,50—220,75. Roggen Juli 195, Sep.
tember 179,75- 181- 180,50, Oktober 179.75- 179.60- 180.50

Landespolizeiliche Anordnung.
In letzter Zeit sind in den Kreisen Westerburg , Limburg

und im Dillkreise sowie in angrenzenden Kreisen tollwut¬
kranke Hunde frei umhergelaufen . Ich ordne daher mit
Genehmigung des Herrn Ministers für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten auf Grund der §§ 2, 18 ff. 30 und
34 ff. des Reichsgesetzes, betreffend die Abwehr und Unter¬
drückung von Viehseuchen vom 23. Juni 1880 — 1. Mai
1894 (R . G. Bl . S . 409 . ff.), in Verbindung mit den
ZK 1 und 16 ff. der Bekanntmachung vom 30. Mai — 27.
Juni 1895 (R . G . Bl . S . 357 ff.) und § 1 des Gesetzes
vom 12. März 1881 - 18. Juni 1894 (G. S . 128 ff.
und 115 ff.) für die Dauer der Gefahr der Weiterverbrei¬
tung der Seuche, das heißt bis auf weiteres und für den
Umfang der Kreise Limburg , Westerburg , Unterwesterwald,
Oberwesterwald , St . Goarshausen , Untertaunus , Dill und
Oberlahn folgendes an:

1. Alle Eigentümer , Besitzer oder Inhaber von Hunden
sind verpflichtet, diese sofort an einer sicheren Kette fest
anzulegen oder sie so einzusperren , daß ihre Berührung
mit fremden Personen und Tieren ausgeschlossen ist. Der
Festlegung (Einsperrung ) gleichzuachten ist das Führen
der mit einem das Beißen sicher verhindernden Maulkorb
versehenen Hunde an der Leine.

2. Ohne Erlaubnis der Ortspolizeibehörde dürfen
Hunde ans dein Sperrgebiet nicht ausgeführt werden.

3. Die Benutzung der Hunde zum Ziehen ist unter
der Bedingung gestattet , daß sie fest angeschirrt , mit einem
sicheren Maulkorbe versehen und außer der Zeit des Ge¬
brauches festgelegt (eingesperrt) werden.

4. Die Verwendung von Hirtenhunden zur Begleitung
der Herde und von Jagdhunden bei der Ausübung der
Jagd , wird unter der Bedingung gestattet , daß diese Hunde
außer der Zeit des Gebrauchs festgelegt oder mit einem
sicheren Maulkorbe versehen, an der Leine geführt werden.

5. Werden Hunde diesen Vorschriften zuwider frei-
umherlaufend angetroffen , so erfolgt auf Anordnung der
Polizeibehörde die sofortige Tötung.

6. Die Eigentümer , Besitzer oder Inhaber von Hunden
oder die Vertreter derselben sind verpflichtet, bei einem
etwaigen Auftreten solcher Krankheitserscheinungen , welche
den Ausbruch der Tollwut befürchten lassen/ der Orts¬
polizeibehörde sofort Anzeige zu erstatten.

7. Zuwiderhandlungen werden gemäß § 65 ff. des
erwähnten Gesetzes vom 23. Juni 1880 — 1. Mai 1894

— bestraft , soweit nicht nach dem § 328 des Reichsstraf¬
gesetzbuches eine härtere Strafe verwirkt ist.

Die Bestimmungen treten sofort in Kraft.
Die von den König !. Landräten der obenerwähnten

Kreise erlassenen Sperrmaßregeln treten außer Kraft.
Obige landespolizeiliche Anordnnng wird alsbald auf¬

gehoben, oder eingeschränkt werden, sobald die am Eingänge
erwähnte Tollwutgefahr ganz oder teilweise beseitigt sein
wird.

Wiesbaden,  den 19. Juli 1909.
Der Regierungspräsident.

Vorstehende Verfügung wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.

Hachenburg, den 26. Juli 1909.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister.
Steinhaus.

Meyers

Lexikon

=f Vollständig von fl —Z ist erschienen : =

Sechste , gänzlich neubearbeitete
und vermehrte Auflage

? >

Wien

20 Halblederbände zu je 10 Mark
oder 20 Prachtbände zu je 12 Ma'-k

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und

vis 179,70, Dezemver i79,zo —179 - 179,50—179. Hafer FUN
180,75—181,50, September 166—165,50, Dezember 163. Mais
Juli 152,25—152. Weizenmehl 00 33,25—36,25. Roggen¬
mehl 0 und 1 23,30—25,30. Rüböl Ottober 55,1—55,
Dezember 55,1—55- 55,1 Mark.

Sprecblaal.
Für nlle Einsendungen unter dieser Rubrik übernehmen wir nur die

preßgesetzlicheVernntwortlichkeit.

Wer sind die Poeten?
Mel. : Von allen Mädchen so stink und so blank !k.

Nicht nur im Winter, wenn's friert uitb auch schneit,
Berichten wir schnurr'ge Geschichten,
Nein, auch bisweilen schon zur Sommerzeit
Wir nie auf 'ne Unarr verzichten.
Wir prüfen und rügen die Sache genau
lind führen gern lustige Fehden,

Ob Sünder ist Männlein , ob Fräulein , ob Frau,
Wir müssen nun einmal von reden.

Wir freuen uns listig, wenn hier was passiert,
Daß kann uns auch kein Mensch verargen,
Die Hauptfachs ist, daß man sich drob' amüsiert;
Wer will sich inl Sommer einsargen?
Und wer keine Dummheit im Leben vollbracht,'
Daß ist auch kein menschliches Wesen.

Die Dummheit ist dafür , daß man sie belacht!
Und so ist es ilniner gewesen.

Wenn jemand ergreift nun das Hasenpanier —
Dies ist auch 'ne tolle Geschichte,
Gleich schmieden von Fahnenflucht 1, 2, 3, 4
In Solo wir lange Gedichte.

Diskret ist ein jeder und nienland weiß wer
Schon wieder den Reim hat verbrochen.

Im „Sprechsaal" der Kirchhübel freut sich
Umsonst druckt er's Tage und Wochen,

Erzählt der „Erzähler " manch Verslein drum.
So liest es sein Leser mit Schrecken;
Sie regen sich auf und es ist ganz dumm,
Daß den Verbrecher sie nicht entdecken.
Verdächtigt wird dieser und jener bestimmt'
Den Kopf zerbrechen sich alle. ' -

Die Zeitung als Kritiker es übernimmt i
Und wir stellen manchein 'ne Falle.

Bald sagen die Leute, wir sind nicht gescheit,
Wer sind nun die Dichter zum Henker?
Nun, kennt ihr den Hauptmanri der Fasching
Den Schützenfahnenschwenker?
„Wir sind seine Treuen" und allemal da,
Wenn es gilt zu 'ner Fehde sich rüsten.

Wir reiten den Pegasus mutig, hurrah!
Wir sind alle Karneoalisten.

N.B. Den Dichterstreit führen wir friedlich stets au'
Nie wollen wir jemand mit kränken —
Und so ein kleiner Dichtungsstrauß
Gibt niunt 're Anregung zum Denken.

Einer von Vielen, der die „Antwo

Oeffentlidw ttlttterdM.
Dienststelle Weilburg.  Landwirtscha

Wetteraussichten für Mittwoch den 28. Jul
Zunehmende Bewölkung , warm , später vielerorts

regen.

n. ülüller,RacMurg,
Friedrichffr. 30

empfiehlt seine große Auswahl in allerneuesten

Sclmhwaren
Elegante,

moderne Fagons
in allen Größen

und Weiten,
nur hervorragend

Für unser Man.
KolouialwarengesW

Lehrlin
mit guter Schulbi"
freier Kost und Lo
fort gesucht.
Franz Siebert

Hadamar.

Garantiert wasserdichter Stiefel.

prima Qualitäten . "WU

k, : ... .
Prima rindlederne Werfefagsfchuhe

(Bandarbeit)

Reparaturen taerden sehr schnell, gut und billig ausgefiihrt.
Sie haben Recht

Die in der Ausstellu^
stehenden, schönen i

Mnsi
werke,
Sprechapparate , Sch
Reklame - Automaten
raschestens

spottbillig Degen
desRaasesZeil37
tigern Kauf selten gii
legenheit, wie auch>
Mangel stlavlere, vor. ..
Piano-GrclKfter, elektrisch
wichtsaufzug, Pia#W.
frankfuria.nv

wenn Sie in Ihrem Haushalte nur gute Ware
verbrauchen , denn nur solche läßt sich am vorteil¬
haftesten verwenden.

Wirklich gute Ware erhalten Sie bei reeller
Bedienung bei uns.

Kaofbaos für Lebensmittel
Hachenburg

an der evangelischen Kirche.
Ausgabe von Sparbüchern.

Landwirte, düngt Euere

Wintersaaten
bei der Herbstbestellung mit 20—40 PfundscMels. Rmmaniaft
auf den Morgen.

73 kg. Schwefels . Ammoniak mit 20,6% Stickstoff haben
die gleiche Wirkung wie 100 kg . Chilesalpeter mit nur
15% Stickstoff.

Druckschriften und Ratschläge kostenlos durch die
Deutsche Ammoniak-^ erhaufs -Vereinigung , 6 . m. b. H.,

Bochum.

Alle Sorten
Fisch marin ad eu

wie:

Sardinen, Rollmops, Bratstiielüiscfie, Bratainge,
Heringe in Gelee, sossie mixed Piciiles

empfiehlt in stets frischer Ware

Stepban ßruby, Hachenburg.

Raucht Tradition-Zigarren
uon Beinrich Orthey, Bachenburg.

Hochfeine Rindenourst
stets frisch:

Fleischwurst per Pfund 80 Pfg.
Kochwurst „ „ 90 ,)
Leberwurst „ „ 60 „
Lungenwurst „ „ 50 „
Schwartenmagen „ 80 „

Prima junges Rindfleisch
per Pfund 65 Pfg.

einpfiehlt
M . Veit , Oberingelbach,

Post Altenkirchen, Westerwald.

bocDfcittft«
Set und mildmack, sehr̂,
geeignet für

Majori
per Liter

Harfba
Drogerie, fia

praktische fll
kaufen nur n

weil derselbe von
barkeit. ^

Ortbey, Ha

Zeituitgsmajt
zu haben in der

Erzähler vom Ul«
es » es » as » es?» esra esr»

Flau abonniert jederzeit auf das

| fmönfte und billigste

i
| Meggendorfer-Blä
;j Münthcn <s> <s> Zeitfdirift für Humor und
tz vierteljährlich 13 Hummern nur stl. 3.—, bei
ki L>2ufenditng wöchentlich vorn Verlag W*S F.bonr.ement bei allen Buthhandlungcn *—Pottanftalten . verlangen Sie eine 6raHs-W"%
N nummer vom Verlag, München, rheatinermr-

fi KeinB^ uier der Stadt
B sollte es versäumen, die in den Räumen der R

Srheatinerftra§e4t111 befindliche, äußerst interewHeilung von Originalzeichnungen der Isteggendor
zu befiditigen.
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